
Jüngste aus Nıjmegen über die „Zusammenlegung“ der geht aber gar nıcht eın un: begnügt sıch MI1t der est-
protestantischen un: katholischen Kırchen nach einer g.. stellung, da{ß der Zentralausschuß des Weltrates der Kır-
meınsamen ” interzelebrierten Abendmahlsfeier mI1t chen 1m August 1969 1n Canterbury beschlossen hat, die
Interkommunion VO 2000 Gläubigen WAar ıhm noch nıcht Kommıissıon Faıth and Order colle W iıne verbesserte
ekannt (epd, Il 69) geht ın seinen Überlegun- Fassung ihrer Studie vorlegen. Fuür Marranzıniıi sınd das
SChH nıcht hınaus über das Eucharistie-Dokument VO  w alles LLUr innerprotestantische Probleme, die nıcht e1n-
Faıth and Order ın Uppsala, das als Anhang des e1N- mal richtig durchleuchtet. Das dürfte ine große IDie

berichteten Studiendokumentes „Über dıe Inter- AUS römischer Sıcht se1n, die die Getahr einschlie{ßt,
kommunion hinaus“ fıguriert. Auf dieses MENE Dokument da{fß Rom VO den Ereignissen überrollt wiırd.

Die Arbeitsmora sowjetischer Studenten und. Jungarbeiter
Dıie se1t ein1gen Jahren 1n der Sowjetunıon wiederaufge- Es S1bt natürlich ıne an Reihe VO  e} Ursachen tür diese
LLOININ! empirisch-soziologischen Forschungen, die unbefriedigende Studien- und Arbeitsmoral. Dıiıe Studen-
die Anstrengungen 1n den zwanzıger Jahren anknüpfen, ten sınd überlastet. Ihre Lebensbedingungen lassen
veben uns dıe Möglıchkeıit, bej allen Vorbehalten gegenüber wünschen übrig. Teilweise bietet iıhnen der Unterricht
Methoden un Auswertung der Umftrageergebnisse, eınen, nıcht yenügend Anregungen für die eigene Arbeit. Tiefer-
WECNN auch bruchstückhaften Einblick 1n Teilphänomene liegend 1St. die Tatsache, da{ß viele Studenten in der Wahl
der gesellschaftlichen Entwicklung 1n der SowJetunion ıhrer Fächer lange schwanken un: oft TST buchstäblich 1n
gewınnen. Besonders instruktiv erscheinen iın diesem Be- etzter Mınute sıch tür eın bestimmtes Fach entscheiden.
reich ın etzter eıit durchgeführte sowjJetische Untersu- Fıner Umirage zufolge wählten mehr als 50 9/0 der 1m
chungen über das Arbeitsverhalten bei Studenten un Jahr 1965 Polytechnischen Institut VO  ; Perm Im-

matrikulieren ıhr Fach TSLT unmittelbar VOT ihrer Be-Jungarbeıitern. Da die Arbeitsmoral eiınen wesentlichen
ideologısch relevanten Faktor 1mM „Autfbau des Sozialis- werbung („Vestnik VysSeJ Skoly“, 4/1966). Dabei wollen
INUus und Kommunısmus“ darstellt, &1Dt iıhr Nıveau —_ S1e aber nıcht unbedingt ın dem Fach, das S$1e wählen,
gleich einıgen Aufschluß über die Einstellung der Beirag- uch spater arbeıten, sondern sich auf alle Fälle ST
ten ZU offiziell propagıerten un: ideologisch Nier- einmal eın Diplom erwerben. Von 4000 Diplomanden

Leistungsideal der sowjetischen Gesellschaft. des Leningrader Instıtuts für Technik erklärten be] einer
Umirage mehr als die Hälfite, da{fß S1e 1L1LUTr des Diploms

Das iınımum als Norm 30 ıhr Studium absolviert hätten (CSmenası
Studenten der Lemberger Unı1iversität wurde die Frage
vorgelegt, ob S1e, noch einmal VOTLr dıe Wahl gestellt, sıchDer Prorektor des Pädagogischen Instıituts VO  a T)umen),

Slastenin, berichtete 1ın der mafßgeblichen Lehrerzeitung noch eın 7weltes Mal für das gleiche Studientach entsche1i-
(„UcCitel’skaja vaAZetA 69) über ine Umfrage den würden. Von ihnen bejahten 1m ersten Studienjahr
KÜGC) Studenten, nach deren Ergebnissen 1LLUTL 3 0/9 aller 8 0/9 die Frage, 1M 7zweıten 15 %0, 1mM dritten 21 0/0, 1m

vierten 0/0; 1mM tünften un: sechsten 1790Studenten die Studiennorm voll ertüllen. 0/9 würden
Wr danach streben, dieses Zıel aber nıcht immer errel- TIrotz der nıcht cehr hohen Lernwilligkeıit, deren Gründe
chen 0/9 dagegen arbeiten ohne besondere Anspannung. reılıch noch SCNAUCK analysıert werden muüßten un

die csechr vielschichtig se1n dürften, 1St jedoch Ühn-Selbständiger Tätigkeit wıdme die Hiälfte aller Studenten
nıcht mehr als Wwe1l bıs drei Stunden täglıch. Slastenıin ıch W1e 1n anderen, westlichen Ländern eın oroßer
erklärt das bedenkliche Ergebnis damıt, da{fß die och- Andrang die Hochschulen verzeichnen. Ihr Ange-
schulen einen passıy-beschaulichen Menschentyp heran- bot Studienplätzen treıilich 1St auch 1n der SowjJetunion
zıiehen würden. Die Ausbildung hochqualifizierter Spezıa- be] weıtem unzureichend. Fur jeden frejen Platz der
listen verlange aber aktive Erkenntnistätigkeit. Aus naturwıssenschaftlichen Fakultät der Unı1iversität Moskau
anderen Mitteilungen 1St entnehmen, dafß iıne ZEW1SSE standen 1 Jahr 966/67 s1ieben Bewerber bereıit, tfür die
Anzahl VO Studenten LLUT auf das Mınımum hinarbeiten. Literaturwissenschaft dreı („Komsomol’skaja
SO beklagte sıch der Dozent des Unıions-Ferninstituts für Prayidar 66) In Armenıien wurden 000 Anwäar-
Maschinenbau, Parchomenko (GIZwvestnas, 67); ter tür 9000 Plätze registriert (GLZweESEa 68), für
da{ß sıch 1n etlichen Fächern die Studenten aut die \Dreit das Pädagogische Institut ın Jerewan kämpften 635 Be-
(das Mınımum) ausrichteten. SaAavicev un: Posata- werber D Plätze („Komsolmol’skaja Pravda“,
I0 berichten ın einem Artikel „Der Rubel un: die och- 67) Die Sow Jetunıon versucht schon se1it Jangem, diesen
schulen“ („LiteraturnaJa gazeta”, Sl 68) VO der Jahr- Engpafs durch die Möglichkeit eines Abend- un: Fern-

studiums auszugleichen. Mıt diesen zusätzlichen „Studien-ıch steigenden Zahl VO  3 Studenten, die SsCh schlechter
Leistungen VO  S den Instituten abgehen müften. Auf eıner plätzen“ yab ZU Stichtag des Januar 1969 Insge-
Tagung VO Hochschuldozenten der Ukraine forderte SAMtTL viereinhalb Millionen Hochschulstudenten („Izve-
INan mMI1t Nachdruck die entschiedene Bekämpftung des SEA 69) Fuür das akademische Jahr 967/68 las-
„Faulenzertums“ SOWI1e die Eiınführung verschiedener For- schnh sıch folgende aufgeschlüsselte Angaben machen
1891481 VO moralıischen und materiellen Lernanreızen für (vgl Narodnoe chOsJaJ)stvo SSSR 1967 gzodu; Statı-
die Studierwilligen GRtavda Ukraıiny“, 69) Für sticesk1) ezegodni1k, Moskau 0/9 aller Studenten
schlecht lernende Studenten musse der Staat, den ein Tagesstudenten, 0/9 wıdmeten sıch dem Studium
Student PIO Unterrichtsjahr rund 100 Rubel koste, ent- nach der Berufsarbeıit, 41 0/9 belegten Fernkurse. 0/9
sprechend mehr Mıttel aufwenden, da S1e die Dozenten Studentinnen, die sıch autf dıe verschiedenen Indu-
un: Hochschuleinrichtungen länger beanspruchen. striezweıge W1e folgt autteilten: Industrie, Bau, Irans-
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POrT, Verkehr: D/o; Landwirtschaft: 0/9; Okonomie Eıne solche Untersuchung über das A£beitsethos SOW Jet1-und Jura: 58 Ö/0; Pädagogik: 65 0/9 un: mehr. Die Alters- scher Jugendlicher hat Aln Z Wwel Gesichtspunkte berück-
SICHZCN der Studenten lıegen zwiıischen und Jah- sichtigen: eın Teıl dieser Arbeiter sınd Junge Menschen,
ren, davon bilden für das Tagesstudium die 8 bis 25 denen der ırekte Zugang ZU öheren BildungswegJährigen, tür das Abend- un Fernstudium die 25 bis nächst nıcht gelang. Die Annahme einer Fabrikarbeit
30jährigen die stärkste Gruppe. WTr für sS1e zunächst ein Ausweichen 1n einen Berutfszweig,esonders hohe Anforderungen werden die Lernka- tür den be] den Heranwachsenden das Interesse nıcht g-pazıtät der Abend- un Fernstudenten gestellt, die Ja rade sehr orofß ISes der Arbeiterberuf wırd iın der SOZ12-
IST nach einer anstrengenden Berutsarbeit 2A0 Studieren len Rangskala in der SowJetgeselllschaft z1emlıch nıedrigkommen. Den Studentinnen wird dabej 1mM Durchschnitt eingestuft. Dıies ergibt sıch AaUus einem VO'  3 der „Izvestija“der yrößere Fleiß nachgesagt. Angesichts der Frühheiraten ( 68) veranstalteten Rundgespräch. Danach se1 noch
ın der SowJetunion sınd viele der alteren Studenten SOWI1e häufig ıne der Stellung des Arbeiters abträgliche Eıinstel-
eın Gutteıl der Mädchen über Jahren bereits VeEI- lung anzutreften. In manchen Schulen drohe 112  z gyerade-heiratet un durch Studium und Famılıie doppelt ın den Schülern: „ Wenn iıhr nıcht richtig lernt, kommt
Anspruch IM! Dıies wiırkt sıch natürliıch Je nach ihr nıcht autf die Hochschule, sondern müfst 1n die Fabrik“
den onkreten Fiällen DOSLtLV oder aber auch negatıv Roskov, 1n AZweEStIA 68) Allerdings lasse,
auf die Studienergebnisse AaUSsSs, sucht INa  } dieses Desinteresse erklären, die Autklä-
Während 80 9/0 der Tagesstudenten eingeschriebene Miıt- LUNS der Jugendlichen über die „Arbeiterberufe“ Wwun-
olieder der Jugendorganisation Komsomol sind, lıegt der schen übrig. Vereinzelte Bemühungen VO  3 Verlagen, des
entsprechende Prozentsatz be] den Nıchtstudenten weıt Fernsehens un mancher Zeıtungen selen völlig uUunzZzu-
darunter. Der Verdacht lıegt daher nahe, dafß eın Teıl reichend.
der Studenten sıch VO  3 der Mitgliedschaft Komsomol Aufschlußreich, WECLLN uch 1ın manchem problematisch,
VOT allem Vorteile verspricht. Andernfalls müßte der An- sınd die Ergebnisse einer Umftrage, welche die soz10logi-teıl der Studenten mıiıt unzureichenden Lernergebnissen sche Abteilung der „Izvestija“-Redaktion bei den Jung-alle sonstigen Belastungen eingerechnet doch geringer arbeitern des Diesellokomotivwerkes Lugansk (Donbass)se1n. Eın Teıl der Komsomolzen nımmt also seine K omso- durchführte. Arbeiter bıs 25 Jahren wurden gefragt,molverpflichtungen nıcht genügend 0/9 bıs 6 9/9 der W1e€e S1e leben un arbeiten, wonach S1e streben, OVON S1e
Tagesstudenten gehören der Das entspricht traumen un W 4S S1Ee über sıch un ihre eıit denken (ver-dem Anteil der in Frage kommenden Altersgruppe insge- öftentlicht 1n drei umtangreichen Berichten der „Izve-
SAamt. Allerdings o1bt Je nach den einzelnen Fächern C  st1Ja N DA D 68) Dıie Journalisten verteıl-
orofße Unterschiede, deren Gründe ziemlich einleuchtend ten 1000 Fragebogen. 405 davon kamen ausgefüllt ZUru:  ck,
siınd. An der Moskauer Uniiversität ze1igt sıch ın dieser un WAar 353 VOoON Jungen Arbeitern un VO  - JungenHınsıcht folgendes Biıld (vgl Moskovskij unıversıtet Technikern. Zum Vergleich legten die Journalıisten den
pjatdesjat let sovetsko) vlastı, Moskau 1967 Fragebogen auch „Kaderarbeitern“ VOTL. Die Befra-

SUuns durch Bogen erganzten S1e durch systematiısch ANSC-
Partei-Mıtgliedschaft der Studenten der Unıiversität legte Unterhaltungen miıt jungen und alteren Arbeitern,

Moskau 1mM Studienjahr 966/67 mI1ıt Arbeiterveteranen, Aktivisten un Vertretern der
Zahl der Werksleitung. Mıt diesem Werk hatten freilich die Jour-Prozentsatz von

Studenten Parteimitgliedern nalisten einen als vorbildlich geltenden Industriebetrieb
Gesamtzahl der Studenten 7‚ 0/9 ausgewählt, da{fß die (daher?) als yünst1g anzusehenden
Mechanık un! Mathematik 2508 1‚ 0/9 Ergebnisse ohl nıcht ohne jede Einschränkung verallge-
Physik 30720 2) 0/9 eınert werden dürten.
Chemie 1690 Za0 0/9
Biologie und Bodenkunde 1740 Z5 0/9

Auf die Frage, S1e 1n das Lugansker Werk gekom-
955 INEeEN se1en, gyaben LLUTL 255 Jungarbeiter ine Antwort. 148Geograp 1e

O07
945 0/9

Geo ogıe
1150

5,0 %0 erklärten, der Betrieb, seine TIradıtion und die Möglich-
Philologie Z 0/9 keiten der Spezılialisierung gefallen ihnen. „Hier arbeitet
Philosophie 653 Z 0/9 meın Vater, meılne Schwester, meın Bruder“, autete ıneOnOmı1e 683 17A0 0/9 AÄntwort, „dieses Werk 1St der Stolz des Donbass“, ıneecht 647 55,0 %0
Geschichte 80 10,0 0/9 andere. Verwandtschaftliche Bindungen SOWI1e das An-
Journalismus 7/14 20,0 0/9 sehen des Betriebs spielen oftenbar bei der W.ahl des Ar-
Instıtut für Orientalische Sprachen 440 6’ 0/9 beitsplatzes 1i1ne nıcht unbedeutende Rolle Die Bezahlung

wirkt als Faktor anderen. Manche JugendlicheMan darf annehmen, da{f die Mitgliedschaft ın der Parte1 wurden VO  =i der Arbeıtsstellenbehörde 1n das Werk e1N-
nach W1e VOT eın starkes Antriebselement für den SOW Jet1- zewlesen. ach Meınung der Erwa  senen des Betriebs
schen Studenten darstellt, ine Funktion, welche der seı1en die Jugendlichen mIit der Seele be]j der Sache
Komsomol 1LUFr noch teilweise ertüllt. Daher verfügt die Die Fragen nach Erfüllung der Arbeitsnormen, nach Er-
SOW Jetunı1on 1m Nachwuchs der Kommunistischen Parteı zielung VO  3 räiämıen SOWI1e nach Strafen für schlampigeseIt eh un Je über ine einsatzfreudige Elıte, W1e€e Sie Arbeit ergaben:be] den Jungen Jugoslawen Zut WwWI1e nıcht mehr VOTL-

Normenhanden 1St.
überertüllt 1587/ prämıiert 165
erfüllt 191 andere nreıze S11Unterbewertung des Arbeiters ıcht ertüllt Straten

ıcht wenıger autfschlußreich als diese Untersuchungen Be] diesen günstıgen Ergebnissen mu{fß 11A  =) treilich be-
er das Studienverhalten VO  z} Studenten sind Umfragen rücksichtigen, da{fß nıcht einmal die Hilfte der ausgegebe-
bej Jungarbeıitern. HCN Fragebogen beantwortet wurde. Inwıeweıit 1St Iso
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dıe entstandene Auswahl repräsentativ? Und selbst bei Dıie Produktion
nach außeren Kriıterien repräsentatıver Auswahl bleibt Erhöhung der Produktion un: des ewıinns 141

43als Crux aller Meinungsforscher die Ungewi- weıß ıcht
wen1g, nı

Zheit, ob un! wieweılt die Befragten wahrheitsgemäfß g...
ANtTWOrTteTt haben iıcht einmal Kontrollfragen vermögen Mır persönlich
geschickt frisiıerte Antworten entschlüsseln. Erhöhung des Lohnes, der Primien 94

wen1g, Nnı 130
weiß nıcht 1851Disziplin, Weiterbildung, Freiheit

Selbst VO  3 den Jungen Ingenieuren wußte fast die Hilfte
Nach den Umfrageergebnissen verhalte siıch der gyrößere auf obige Frage nıcht aANntwOrten Dabei habe doch das
Teil der Jungarbeıiter diszıplıniert. Arbeitsschwänzer, die Werk, bemerken die Journalisten der n C  „Izvest  1atrinken un randalıeren, vebe ZWAaT, doch zeıge 1ne während der Retorm schon kräftige Ertolge erzielt. Die
Aufstellung des Werks ..  ber die Verletzung der Arbeits- Arbeitsproduktivität se1 erheblich verbessert, der Plan
diszıplın durch Jugendliche, dafß ıhre Zahl altersmäfßıg wurde übererfüllt, die ewınne selen gestiegen, un:
bedingt se1 So treten 7zwischen dem un: Lebens- konnten AUS iıhnen spezielle Fonds VO  3 Miıllionen VO  3

jahr viereinhalb mal wenıger Arbeitsschwänzer autf als Rubel gebildet werden. So habe das Werk AUS diesen Gel-
7wischen dem un: Dreimal wenıger würden MI1t dern 1n kürzester elt bereits eın Erholungszentrum, ıne
dem Ausnüchterungsraum Bekanntschaft machen. bso- (Caststätte im Lager der Jungen Pioniere SOWI1e Sport-lute Zahlen jedoch werden 1m Bericht nıcht ZENANNT. gebäude un: Wohnhäuser gebaut. Auch se1l eın Fonds Z
Von denen, die siıch der Umfrage beteiligten, hatten
78 0/9 ıne Oberschul- oder Fachschulbildung, 0/9 hatten Unterstützung der Arbeiter ın Notfällen eingerichtet

worden. Die Werksverwaltung, die Parteiorganıisation,nıcht ıs ZUr Oberschule gebracht, 0,8 0/9 der letzteren der Komsomol und die Gewerkschaften hätten aber ohl
NUr sechs Klassen Hauptschule absolviert. Nach Angaben meınt die „Izvestija“ diese Errungenschaf-der Werksleitung besuchen ohne Unterbrechung der Pro- ten wen1g propagıert. Auch mMUsse INan berücksichtigen,duktionsarbeit 1100 Betriebsangehörige die Schulen der da{iß der Betrieb noch nıcht einmal eın Jahr nach dem
Arbeiterjugend, die gleiche ahl betreibe ein Abend- und System der Planung und materiellen StimulierungFernstudium, weıtere 700 absolvieren eın solches Studium arbeite.

einem Technikum. Viele esuchen Kurse Z Erhöhung Dıie Antworten auf die Frage, 95  1€ beteilıgen Sıe sıch
ıhrer beruflichen Qualifikation, Abenduniversitäten für soz1alıstischen Wettbewerb?“ konnten mMi1t AngabenMarxısmus-Leninıismus, politische Zirkel USW. Einıge wol- der Werksleitung DA gleichen Frage verglichen werden.
len Lehrer werden: manche studieren Philosophie (Mos- Nach dieser würden 0/9 der jungen Leute „SOz1al1-
kau), Recht (Rostov), Fremdsprachen 1ew) Geophysik stischen Wettbewerb“ teilnehmen. Dagegen erklärten
(Perm) Leider sind die Angaben über Weıiterbildung nıcht 0/9 derer, die den Fragebogen beantworteten, s1e näh-
nach Alter aufgeschlüsselt, dafß AaUusSs ıhnen nıcht hervor- 1LLICHN nıcht daran teil. Von den restlichen 61 0/9 betonten
veht, w1e viele 25 Jahre alt sind. Ebensowen1i1g WIr viele, S1e hätten sıch LLULr innerhalb VO  3 Brigaden dazu
die Gesamtzahl der 1m Lugansker Werk Beschäftigten — verpflichtet. Eın Drechsler kommentierte: „Man hat mich
gegeben. Damıt aber fehlen die tür ine SENAUC Dewer- nıcht eın einz1ges Mal ZUur eilnahme aufgefordert.“ Und
tung nötıgen Bezugsgrößen. eın Schlosser emerkt: 95  1€ Arbeiter sind nıcht daran
eıtere Fragen richteten sıch nach der Lektüre der Jun- interessiert.
SCH Arbeiter und Arbeıiterinnen SOW1@e nach ıhrer Freizeit-
beschäftigung. 315 der 405, welche auf die Umirage ANt-

ybegeistern sıch für Dichtung, 167 für technische, „Befriedigt Sze Ihre Arbeit?“
145 für politische Literatur. 115 siınd künstlerisch tätıg, Sehr aufschlußreich sınd die Antworten auf die entsche1i-
136 treiben 1Intens1v Sport, 168 gyaben „K1ino, Theater, dende Frage nach der Zufriedenheit mMI1t der Arbeıit. Die
Konzert“, un: 78 arbeiten 1n iıhrer Freizeit primär für den Fragen sind nach einem VO  3 Leningrader Soziologen er-
Haushalrt (wahrscheinlich Junge Frauen) Eıne Antwort arbeiteten Schlüssel gestellt:autete: ’)I betreue meınen Sohn un: den Haushalt. An Ja Neın icht yanz
Freizeit bleibt dann nıchts übrig.“ ber auch wer siıch Befriedigt Sie Ihre Arbeıt ? 70,0 0/9 26,0 0/g 4,0 0/9
Studienziele se hat kaum freie eıt „Freizeit“, CI - a) Ist s1e vielseitig ? 6/,0 0/9 29,0 0/9 47 0/9
klärte einer, „das 1St eın TIraum. Von bıs Uhr bın ıch Führt Sıe Ihnen die Wichtigkeit
1MmM Werk, VO  3 bıs Uhr 1mM Technikum, VO  - Z bis Produktion des SaNnzCh

Uhr lernen und allerleı erledigen.“ Werks VOT Augen? 92,0 0/0 4, 0/9 4,0 0/9
Dıie Frage nach der Arbeitsproduktivität 1n der Brigade C) Ruft Ihre Arbeit körperliche
un 1m Betrieb rief zahlreiche kritische Antworten her- Übermüdung hervor ? 350 0/9 50,0 0/9 15© 0/9
VOT, die tür sıch selbst sprechen: Es werde noch zuviel 1ıbt S1e Ihnen die Möglichkeit,

Ihre Qualifikation erhöhen ? 61,0°% 0 36,0 0/9 3’ 0/9Handarbeit geleistet; insgesamt 0/9 und 1n der wichtig-
sten Abteilung 73 0/9 Sehr viele bemängelten die e) Ist die Entlohnung gut ? 46,0 0/9 Z 0/9 22,0 0/9
Arbeitseinteilung: hektisches Arbeitstempo un: häufige Ist die technische Ausstattung

gut ? 29:0 0/9 52,0 0/9 19,0 0/9Leerzeıten würden sich abwechseln, die Versorgung MIt
Hıltsstoften se1l unregelmäßig. Eıne Arbeiterin nn für z) Sind die sanıtiren und hygıen1-
sich 58 Leerstunden ın einem Monat. (Beı diesen Antwor- schen Bedingungen gut ? 350 0/9 54,0 O /g 11,0 %0

Sınd die Beziehungen mMIL1t den
ten 1St berücksichtigen, dafß Ss1e VO'  5 Arbeitern eines Arbeitskameraden Zut 926,0 0/9 0,5 0/9 SS 0/9
Werkes gegeben wurden, das als vorbildlich oilt.) Nıcht 51,0%% 26,0 0/9 230 0/9
wen1g bestürzt die „Izvestija“-Redakteure über die 1) Ist die Verwaltung autftmerksam ?

Antworten auf die Frage „ Was gab die Wirtschafts- Die ıinnere Beziehung Z Arbeit SOWl1e das Verhältnis
retorm der Produktion und Ihnen persönlich?“ den Arbeitskameraden erweIst sıch als befriedigend, die
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technisch-materiellen Voraussetzungen (f und 7) dagegen Einblick ın die Arbeitsmoral sowjetischer Jungarbeiter.
kaum. 41 0/9 derer, denen die Arbeit nıcht gefällt, verrich- Da S1e aber in einem als vorbildlich geltenden Werk
ten Hılfsarbeiten, 0/9 VO iıhnen sehen jedoch keine durchgeführt wurde, entkräftet S1e VO  - vornherein den
Möglichkeit, siıch durch ihre Arbeit höher qualifizieren. möglichen Einwand, anderswo se1 Ja besser. Sıe bietet
Etwas mehr als die Hälfte der Jugendlichen 1mM Lugansker damit iıne obere Orıentierungslinie 28 die die Gefahr
Werk gehört dem Komsomol All; der Bericht der „Izve- einer Unterbewertung verhindert, 1ber anderseits auch
st1Ja“ bestätigt also die geringe Beteiligung der Berufs- nıcht ohne Vorbehalte auf alle vergleichbaren Betriebe
tatıgen Komsomol 1m Vergleıch Schülern un angewandt werden könnte. Eher 1St ohl das Gegenteıl
Tagesstudenten. Die „Izvestija“ sucht dies Da dadurch anzunehmen. Ersichtlich wird auch, welchem Stress sıch

erklären, da{ß diese Jugendlichen wen1g der jener unterziehen mußß, der eruftlich vorankommen 1l
Verantwortung beteiligt würden. Keın einz1ges der ehr indirekt dürfte deutlich geworden se1n, da{flß das g-
Mitglieder des Gewerkschaftskomitees des Betriebes se1 sellschaftspolitische Engagement Studenten un: AÄAr-

Jahre alt Für die Komitees der einzelnen Werks- beitern z1emlich gering ist: Freilich bleibt der orund-
abteilungen gelte das yleiche. Auch ın den Stadt- un legende Eınwand ungenügender Repräsentatıivıtät un
Bezirkskomitees, 1n denen das Diesellokomotivwerk stark damıt ungesicherter Ergebnisse bestehen, se1l denn, dafß
vertreten ISt, trıfit INa  e 1Ur wen1g2 Jugendliche. INa  } keine Antwort auch als Antwort ansıeht, die aber in
Dıie vorliegende Untersuchung Z1Dt gewiıß ın sıch un diesem Fall eher negatıv als pOSItLV werden
ohne Zusammenhang MmM1Lt anderen 1LUF einen begrenzten müßte.

anderberichte

Dıie griechisch-katholische Kirche ın der SIR
Im Zuge des Prager Frühlings gingen wiederholt ach- Jahre spater (1653) erklärten Priester un Laıen iıhre (Ge:
richten ..  ber Auseinandersetzungen zwıschen orthodoxen meıinschaft miı1t der römischen Kırche, doch auch Jetzt blieb
un: griechisch-katholischen Christen 1n der Ostslowakei die Unıion mıiıt Rom unklar un! kaum 1mM Kırchenbewufrt-
durch die Presse. Man las da VO  w Kirchenbesetzungen, VO  =) se1n des Volkes verankert. S: Ende des Jahr-
Vertreibung VO'  3 Geistlichen un: offtenen Feindseligkeiten hunderts begann die Bindung Rom auch 1n das Be-
zwıschen den beiden Gruppen, die offtenbar nıcht NUur auf wußfßtsein des Volkes sıch einzuleben. Im Jahrhundert
einzelne Ortschaften beschränkt lieben. Dieser für WeSst- SeEeLIzZtie Jjedo dem Einflufß einer insbesondere VO  e

iıche Beobachter tast unverständliche Konflikt zwıschen Serbien AaUus gEeESTEUErFTEN Propaganda für die Orthodoxie
geographisch un: spirıtuell benachbarten Gruppen hat wıederum ıne rückläufige Bewegung ein Dabej standen
ine leidvolle un: für beide Gruppen wechselhafte Vor- nationale Motive 1m Vordergrund, aber auch materielle
geschichte, die hier Z Verständnis. eines den Rücksichten wurden herausgestellt, da die MI1t Rom unıer-
Augen eines selbst 1mM ideologisch-politischen Konflikt ten Katholiken iın Ungarn durch staatlıche (zesetze
ebenden kommunistischen Regimes sıch abspielenden reli- Naturalienabgaben ihre Pfarrer un: Dienstleistun-
z1ös-politischen Dramas (an einer Nahtstelle zwıschen SCHh für S1e (Feldbau, Holzeinschlag) verpflichtet ]al
Ost- un Westkıirche) kurz skizziert sel1. Dıiese vesetzlıch verankerten Auflagen die Pfarrange-

hörigen bestanden jedoch nıcht für die Orthodoxen. Be1
Weochselvolle Geschichte der AÄArmut der karpato-ukrainischen Bevölkerung mu{flte

dieser Unterschied 1Ur noch mehr Zzählen Es kann aber
Dıie gyriechısch-unierten Katholiken h:  1er bewohnten den auch nıcht geleugnet werden, da{fß mancher griechisch-
Bogen sudlich der Karpaten, un: War 7zumelst die 5SO$. katholische Ptarrer unbewuft einer Abneigung des
Karpaten-Ukraine; eiınem kleineren Teil lebten Ss1e Kirchenvolkes die Bındung Rom selbst beige-
auch ın der Ööstlichen Slowakel. Sıe sind Z allergrößten tragen hat S1e während ihrer Ausbildung, un
Teil Nachkommen der 1mM Laufe der Jahrhunderte AUuUSs Wr auch 1n iıhrem eigenen Priıesterseminar 1ın UzZhorod,
den nördlich dieses Gebirgskammes liegenden Gebieten sehr stark miıt der ungarischen Mentalıtät 1n Berührung
Galıziens eingewanderten Ruthenen. Ihre Vortfahren - gekommen, un ihre Ausbildung erfolgte stark 1m
Ien orthodoxe Christen. Im Jahrhundert estand tür Geıiste der lateinischen un: damıt der westlichen Tradı-
S1e bereits eın eigenes Bıstum ın Mukacevo (Munkatsch), tionen. SO wurden die spateren Seelsorger weıthiın dem
dessen S1ıt7 15 nach Uzhorod verlegt wurde: anfangs eigenen Volkstum entfremdet. Viele lieben davon g..
des Jahrhunderts entstand für den auf dem Gebiet pragt auch 1n ıhrer seelsorglichen Tätigkeit 1n den (62%:
der spateren CSR lıegenden westlichen Teıl der 1Ozese meınden, die ine andere als ihre ererbte Denkart nıcht
Mukatevo 1n der Ostslowakej tür die dort ebenden kannten un: gefühlsmäßıg sehr stark auch 1mM relig1ösen
unlerten Christen das Bıstum Presov. Im Jahrhundert un kırchlichen Leben dem eigenen Volkstum verbunden
hatte h  1er, insbesondere als Abwehrmafßnahme Wo daher ein Seelsorger ewohnheiten des late1-
eindringende retormatorische Bestrebungen VO  - Ungarn nıschen Christentums einführte, sıch der volkseigenen
her, Bemühungen ine Vereinigung mMit Rom gegeben, Kirchlichkeit 1N den Augen der Gläubigen entfremdet
die VO Ungarn AUS betrieben wurden, aber be1 der Be- zeıgte, hat die Bevölkerung darın ıne auch VO:  5 der ÖM1-
völkerung keinen Widerhall fanden. Als der orthodoxe schen Kırche gebilligte Entnationalisierung vesehen. So
Bıschof VO  e} Mukacevo 1647 dem Heılıgen Stuhl sıch entstand allzuoft ıne innere Entiremdung zwıschen dem
unterstellte, folgte ıhm se1n Kirchenvolk nıcht: ein1ıge Geistlichen un seinem Kırchenvolk.
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